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Die Gleichberechtigung, die
rechtliche und gesellschaftliche
Gleichstellung von Frau und
Mann, ist für die meisten Frauen
immer noch ein Traum. Obwohl
ein Artikel (Art. 4 Abs. 2, für all
diejenigen, die noch nie davon

gehört haben) zur allgemeinen
Gleichberechtigung bereits

1981 — aus gesamteuropäischer
Sicht allerdings ein bisschen

verspätet — in die Schweizerische

Bundesverfassung aufgenommen

wurde, hat sich die
Situation der Frau nur wenig
verändert. Zumindest erinnerten

sich viele Frauen am
sogenannten Frauens treiktag, am 14.

Juni dieses Jahres, an das 10-
Jahr-Jubiläum dieses Artikels.
Papier ist halt auch in heutigen
Zeiten immer noch sehr geduldig.

Eines lässt sichjedoch bei
allem pessimistischen Vorgeplänkel

nicht leugnen: Die Frauen
sind auf dem Vormarsch! Und
alle, die dies noch nicht bemerkt
haben oder dies nicht begreifen
wollen, sollten sich einmal rasch
die Schweizerfahne der Zukunft
anschauen...

(Titelbild: Ursula Stalder)

Bruno Blum:

Apropos Gleichberechtigung
in er Ehe

In der heutigen Zeit werden die Rufe nach
Gleichberechtigung in der Ehe immer lauter. Um jedoch diese

Forderung in der Partnerschaft umzusetzen, ist eine

gewisse Harmonie zwischen den Ehepartnern äusserst

wichtig. Welche Wege zur totalen Harmonie — und
damit zur Gleichberechtigung — führen, zeigt die
Seite 13.

Frank Challenger:
Die Zeit der Juntos läuft ab
Nachdem der Moskauer Putsch gescheitert ist, dürften

jene, die irgendwo auf dieser Welt ähnliches

planen, etwas vorsichtiger geworden sein. Denn die

Zeiten, in denen Junta-Chefs ihrem Volk vorgaukeln
konnten, dass man ohne sie nicht auskommt, dürften
bald vorbei sein. Aber wann genau verlässt der letzte

Junta-Chef die Bühne? (Seite 30)

Fritz Flerdi:

«Auch ein Mann ist ein Mensch»
Frauenfeindliche Sprüche und Witze hat es zu allen
Zeiten gegeben, und es gibt sie auch heute noch in
mehr als genügender Zahl. Im Zuge der
Gleichberechtigung ist man jedoch dazu übergegangen, bei
dieser Art von Humor das Geschlecht auszuwechseln.

Ein Beispiel gefällig? «Männer sind wie Zahnärzte, sie

töten einem den letzten Nerv.» (Seite 40)

Sepp Renggli: «Weshalb ist etwas Schönes üerrlich?» Seite 5

Markus Rohner: Die Zauberformel im Bundesrat hat ausgedient Seite 6

Bruno Hofer: Mit der «Schweigenden Liste» in den Nationalrat? Seite io

Peter Riederer: Halten Sie sich doch mehrere Autos! Seite 18

Jens P. Dorner: «Proletarier aller Länder, vergebt mir!» Seite 27

Baha Giingör: Auf derJagd nach dem Trauschein Seite 29

Marcel Meier: Im Vernebeln sind sie Spitze Seite 34

Gerd Karpe: Sieht so die Zukunft der Männer aus? Seite 43
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